Mittwoch, den B. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Parlamentariſches. 
er lin, 24. Jan. Die Kommilfion des Her: 
W. auſes hat geſtern das Ehegeſetz berathen. 
Sin wir hören, erklärte ſich in derſelben nur e ne 
ae für die bekanntlich in der Negierungs- 
ine erſtrebte Einführung der fakultativen 
mit Jehe. Auch die ſogenannte Nothehe wurde 
1 Stimmen gegen 5 verworfen. Von der 
wathung im Plenum iſt ſchwerlich ein anderes 
aue zu erwarten, und ſomit wird aller Nor 
g ſicht nach dieſe Angelegenheit‘ fo wenig in der 
gelanwärtigen Seſſion als früher zum Austrag 
angen (Nat. -Z.) 


und ſch an 
&, Berlin, 24. Jan. Der Prinz: Regent hat am 
Kiga „abend feine erſte Ausfahrt ſeit feiner Unpäß- 
gef eit gemacht. — Der Prinz Regent empfing 
8 den Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
on Staateminifter von Auerswald und Freiherrn 
lich Schleinitz, und nahm den Vortrag des Wirk⸗ 
G n Geheimen Raths Illaire und des Wirklichen 
heimen Ober⸗Regier.⸗Raths Coſtenoble entgegen. 
auf ö Der Rücktritt des Juſtizq⸗Miniſters Simons, 
Rue effen Wahrſcheinlichkeit wir neulich hinweiſen 
fend en, wird vielleicht erſt nach Schluß der lau⸗ 
falls Landtags ⸗Seſſion erfolgen, oder doch jeden⸗ 
bie fo weit ſich hinausſchieben, daß der Minifter 
ertheidigung der von ihm eingebrachten Vor⸗ 
en wird übernehmen können. 
Im Ktiegsminiſterium iſt vor einigen Tagen 
ler dem Vorſitze des Oberſlen v. Franſecky eine 
nmiſſion zu einer nochmaligen Superreviſion 
under Punkte unſerer neuen Militairverfaſſung zu- 
nitnnen getreten, und überhaupt werden alle Vorbe⸗ 
leg "gen getroffen, die praktiſche Ausführung der 
ſch 


un 


ein 


ten unverzüglich nach dem Ausfalle des Ent- 
. der Kammern ins Werk ſetzen zu können. 
deren Am Freitag Abend iſt eine von einer grö- 
Frak⸗ Anzahl von Mitgliedern der Vincke'ſchen 
on unterzeichnete Glückwunſch⸗Adreſſe zu dem 
8 Jahrestages der vor vierhundert Jahren 
abten Vereinigung der Herzogtbümer Schled- 
ländiſc ein, das am Sonnabend von einer vater 
ſollte =. Geſellſchaft in Hamburg gefeiert werden 
ſehte nuch dieſem Orte abgegangen. Der wohlge | 
neten H warme Glückwunſch ſoll den Abgeord- 
. Dort zum Verfaſſer haben. 
Talleyr ie Herzogin Dorothea von Sagan und 
die tigen? geborne Prinzeſſin von Kurland, wohl 
ſchon ſte Herrſchaftsbeſitzerin in Preußen, welche 
. dem Wiener Kongreſſe im Jahre 1815 
die ſtüber tagendr geſellſchaftliche Rolle ſpielte, hat 
wohnte 8 Grafen von Arnim. Boltzenburg be» 
gemiethet el. Etage des Hauſes am Pariſer Platz 
denden und deren prachtoolle Salons einer glän⸗ 
alleſter a gaſtfreien Geſelligkeit geöffnet. Ihr 
ud Tel Mel und Erbe, Prinz Bozon von Sagan 
8 aer Offizier in der kaiſerl. franzöſiſchen 
Onate eilt mit feiner jungen Gemahlin auf einige 
ſt ein Kr Beſuch bei ſeiner Großmutter. Es 
künftige genthümliches Spiel des Zufalls, daß der 
eſitzer eines der reichſten preußiſchen Her⸗ 


watdümet jene ; 
Vene ment in den Reiten der franzöflichen 


ſta 
wi 


> Die hi 
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echtsſpruch 


gen Gläubiger des Prinzen Friedrich 
(Sohnes des Kurfürſten von Heſſen) 
einge Zahlungen zu erhalten, da der 
in letzter Inſtanz dem Ober-⸗Appella⸗ 


tionegericht in Kaſſel überwieſen worden iſt. Das 
Appellationsgericht zu Fulda hat Perfonal-Arreft 
wider den Prinzen ausgeſprochen. Die Gläubiger 
wollen ihre Rechte bis zum Bundestage verfolgen, 
bei dem fie aber auch nichts erreichen dürften 

— Hr. Barandon, Kapitän des an der ſchwedi⸗ 
ſchen Küſte geſtrandeten preußiſchen Poſtdampfſchiffes 
„Nagler“, hat bei ſeiner jetzigen Anweſenheit in 
Berlin den Wunſch ausgeſprochen, ſein Verhalten 
bei der Strandung des erwähnten Koͤnigl. Schiffes 
durch eine Kommiſſion hier noch unterſucht zu ſeben. 
Ob der Handelsminiſter v. d. Heydt ſich geneigt 
zeigen wird, dieſem Wunſche zu willfahren, und 
etwa eine aus Morineoffizieren beſtehende Kommiſ⸗ 
fion bei der Königl. Admitalität in Anregung zu 
bringen, iſt noch ungewiß. Am geeignetſten würde 
es allerdings erſcheinen, wenn zur Feſtſtellung der 
völligen Unſchuld des Hrn. Barandon bei dieſem 
traurigen Vorfall eine ſachverſtändige Kommiſſion 
ernannt würde. 

— Heute früh langte aus Petersburg ein Geld» 
transport hier an, der aus 43 ledernen, mit Im- 
perial gefüllten Beuteln beſtand, von denen jeder 
„11,000 Thaler Werth“ deklarirt war. Die Sen- 
dung geht ſeitens der ruſſiſchen Regierung nach 
Paris und wurde heute Mittag von hier aus auf 
der Rheiniſchen Bahn dorthin weiter befördert. 

— Wie wir erfahren, haben ſich die hieſigen 
Turn- Vereine über eine Denkſchrift, welche fie ge 
meinſam dem Abgeordnetenhauſe überreichen laſſen 
wollen, verſtaͤndigt. In dieſer Denkſchrift iſt das 
Turnweſen auch mit den beabſichtigten Neubildun⸗ 
gen im preußiſchen Heere in Verbindung gebracht. 

Stettin, 23. Jan. Als geſtern Abend ein 
Füſilier des 2. Jufantetie- (Koͤnigs⸗) Regiments 
mit feiner Geliebten längs des neuen Bollwerks in 
der Nähe der Frauenthor⸗Kaſerne promenirte, fielen 
dieſelben, wahrſcheinlich durch das Eis geblendet, 
und in zärtlicher Umarmung dem Ufer zu nahe 
kommend, in die Oder. Der Soldat wurde durch 
herbeigeeilte Hülfe gerettet, während das Mädchen 
ertrank. 

Hamburg, 4. Jan. Geſtern hatten ſich die 
Holſteiner nach Hamburg begeben, um mit Ham⸗ 
burger Freunden das Feſt der vierhundertjährigen 
gemeinſchaftlichen Verfaſſung Schleswig⸗Holſteins zu 
feiern. Ich verdanke einer freundlichen Mittheilung den 
Text der Glückwunſch-Adreſſe, welche eine größere Zahl 
von Mitgliedern der Fraktion Vincke vorgeſtern nach 
Hamburg geſandt. Sie lautet: Den ehrenfeften Män- 
nern, die morgen in der freien Stadt Hamburg 
verſammelt find, um den vierhundertj ährigen Jahr 
restag der fo bedrängten Verfoffung Schleswig 
Holſteins feierlich zu begehen, bieten wir unſeren 
warmen, theilnehmenden Gruß! Gleichwie Sie 
nicht laſſen wollen von dem großen und ruhmreichen 
gemeinſamen deutſchen Vaterlande, werden wir der 
meerumſchlungenen treuen Bruderſtaͤm me nicht ver 
geſſen und nach allen Kräften dazu beitragen, daß 
endlich wieder Recht werde und bleibe, was Däne 
marks Könige beſchworen und die Jahrhunderte 
beſiegelt und geheiligt haben! Deß walte Gott und 
wecke in jeder deutſchen Bruſt das thatkräftige 
Streben zur Abtragung dieſergroßen nationalen Schuld! 

Berlin, 19. Jan. 1860. (Folgen die Unterſchriften.) 


Frankfurt, 20. Jan. In der Kriegsverfaſſungs⸗ 
frage ſtehen in dieſem Augenblicke die Chancen 
ziemlich günſtig für Preußen. Außer Würtemberg 
hat auch Kurheſſen und Oldenburg die preußiſche 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


Anſchauung acceptirt. Hr. v. d. Pfordten, der 
einen gänzlichen Umſchlag für Preußen (in dieſet 
Frage) zu fürchten ſcheint, ſoll deshalb füt eine 
dreitheilige Heerführerſchaft werben. Man erzählt 
ſich in dieſer Beziehung artige Dinge, deren Wieder ⸗ 
gabe wir jedoch unterlaſſen, da wit für ihre Wahr · 
heit keine Bürgſchaft zu übernehmen vermögen. 

Wien, 24. Jan. Die heutige „Wien. 31g.“ 
dementirt die vorgeſtern, gemeldete Nachricht über 
die bereits erfolgte Verbaͤngung des Belagerungs- 
zuſtandes in Verona. 

— Wie die „Milit.⸗ Ztg.“ erfähıt, hat der Kaiſer 
den Antrag der Kommiſſion, welche ſich mit der 
Adjuſtirung und Uniformirung beſchäftigte, in der 
Weiſe genehmigt, daß die angetragenen Verände⸗ 
rungen, welche im Weſentlichſten die Kopfbedeckung 
und die Fußbekleidung berühren, durch eine aus 
drei Infanterſe Regimentern und dem 2. Jäger- 
bataillon zuſammenzuſetzenden Kompagnie vorerſt 
praktiſch erprobt werden ſollen. 

— Man erwartet hier in Kurzem einen Proteſt 
der öſterreichiſchen Regierung gegen die neuefte Wen 
dung in der Politik Frankreichs in Form einer Cir 
cularnote. 

Bern, 23. Jan. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Wien hat der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich auf einem dort ſtattgehabten Hofballe gegen 
den Geſchäftstraͤger der Schweiz feine Befriedigung 
über die Art ausgeſprochen, wie die Schweiz im 
italieniſchen Kriege die Neutralität beobachtet hat. 

Turin, 19. Jan. Einer Mittheilung der 
„Patrie“ zufolge iſt die Ernennung des Grafen 
v. Cavour zum Miniſter des Auswärtigen und 
Kabiners-Präfidenten und die des jetzigen Diktators 
der Emilia, Farini, zum Miniſter des Innern als 
definitiv abgemachte Sache anzuſehen. Pariſer 
Berichten zufolge werde der erſte Akt der neuen 
Verordnung ſein, auf dem Wege der Vollendung 
der Thaiſachen einen weiteren Schritt zu thun, 
welcher die Annexion Mittel-Italiens an Piemont 
beſchleunigt. Die Piemonteſiſche Preſſe ruft ein 
müthig der Regierung zu, nun voranzugeben, das 
Parlament einzube rufen und die Einverleibungsfrage 
vorzulegen. Die MWabl- Bewegung wird augen: 
ſcheinlich ſehr lebhaft, in dem Einverleibungspunkte 
aber ohne Zweifel einſtimmig werden. Das Turiner 
„Diritto“ meldet auch bereits geradezu, die Miſſion, 
mit welcher Cavour nunmehr betraut worden — 
die Bildung eines neuen Kabineites, — ſtehe mit 
dem feften Willen, den dieſer Staatsmann kund 
gethan, in Verbindung, die Einverleibung auf end⸗ 
gültige Weiſe zu bewerkſteligen. Auch verlautet, 
daß die abgetretenen Miniſter gerade in Folge einer 
Beratbung über die Mittel Italien gegenüber zu 
beobachtende Politik ihre Entlaſſung eingereicht haben. 
Auch England, wo der Wiedereinttitt Cavour's, 
der „Times“ zufolge, ſeht freudig begrüßt worden 
iſt, dürfte dieſe kühne Politik ermuthigen. 
würden dann freilich in Italien neue Kämpfe aus- 
brechen, und in der That halt man einen Aufftand 
in den Marken, welcher von der Liga Armee unter 
ſtützt werden würde, für ſehr wahrſcheinlich. Auch 
im Königreich Beider Sicitien flößt eie Stimmung 
große Beſorgniſſe ein und giebe zu ſtrengen Maß⸗ 
regeln der Regierung Veranloſſung: „Nach Patiſer 
Berichten beabſichtigt die dere 30,000 Dann 
nach Sicilien zu ſchicken. ndererſeits fol, nach 
Florentiner Berichten, die Ber 19. Abends in Paris 
eintrafen, in Florenz ente erſchwörung zu Gunfien 
des Großherzogs entdeckt worden ſein. — Ja Turin 


. 


‚ratben. , Auch im heutigen Miniſterrath 


hat das Landesgericht einen Geiſtlichen zu drei 
Monaten Kerker und 500 Franken Geldbuße ver— 
urtheilt, weil er während des Krieges feinen Pfarr— 
kindern ein Bulletin vorlas und ſich dabei der Worte 
bediente: „Unſere Artillerie wurde von der öſterrei— 
chiſchen überall geſchlagen und zum Schweigen ge 
bracht.“ — Den Brief des Kaiſers Napoleon an 
den Staatsminiſter Fould begrüßt die geſammte 
piemonteſiſche Preſſe, ſowohl ſeiner materiellen wie 
politiſchen Bedeutung wegen, ſehr freudig. Der 
„Eſpero“ wünſcht Italien Glück zu einem Syſteme, 
das durch dieſen Brief eingeleitet wird, weil es 
ſowohl für Italiens Handel vortheilhaft, als für 
Italiens Unabhängigkeit unſchätzbar ſei, da es ein 
einiges Zuſammengehen Frankreichs und Englands 
bedinge. 

— 18. Jan. Die Regierung bringt neuerdings 
Domänen im Werthe von 3,400,000 Fr. zum Ver⸗ 
kaufe. — Ein höherer geiſtlicher Würdenträger iſt 
mit Ergebenheits⸗Adreſſen der Turiner und Mailän- 
der Katholiken nach Rom gereift. 

Paris, 21. Jan. Wie ſich voraus ſeden ließ, 
bieten die Prohibitioniſten und Schugzölner Alles 
auf, die Ausführung des kaiſerlichen Programms 
zu verhindern. Dieſe Herren ſind überzeugt, daß 
Frankreich befriedigt iſt, wenn ihre Privatintereſſen 
auf Koſten der Geſammtheit gedeihen. Leider iſt 
die Unwiſſenheit der Maſſen auf dem Gebiete der 
Volkswirthſchaft ſehr groß; es darf daher nicht 
verwundern, wenn in einzelnen Fabrikdiſtrikten eine 
gewiſſe Aufregung herrſcht, welche die Freunde und 
Anhänger der induſtriellen Barone geſchickt auszu- 
beuten wiſſen. Es ſind, wie geſtern gemeldet, die 
bedeutendſten Eiſeninduſtriellen nach Paris berufen 
worden; ſie hatten dieſen Morgen Audienz beim 
Kaiſer. Was fie dort geſagt haben, kann man er= 
iſt die 
Frage erörtert worden; bekanntlich iſt dort der Frei 
handel nicht eben kräftig vertreten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, durch die Zeitungen bekannt zu geben, 
daß die Tarifänderungen weder radikale noch plöß- 
liche ſein würden und keineswegs vor 1861 ins 
Leben treten ſollten. Letzteres entſpricht bekanntlich 
auch einer vor 4 Jahren im „Moniteur“ abgege⸗ 
benen Erklärung. Uebrigens wird von unterrichteter 
Seite aufs beſtimmteſte verſichert, daß der Kaiſer 
ſich durch jene einſeitigen Widerſprüche von ſeinem 
Programm nicht abbringen laſſen werde: er hat ein⸗ 
mal der Oppoſition des geſetzgebenden Körpers gegen, 
über nachgegeben, ſcheint aber nicht geneigt, zum 
zweiten Mal den Rückzug anzutreten. Vielleicht 
erleben wir nun eine Koalition zwiſchen Ultramon- 
tanen und Schutzzöllnern. 

Brüſſel, 21. Jan. Die Betheiligung des 
Publikums an dem zur Vollendung der Antwerpener 
Feſtungsbauten ausgeſchriebenen National » Anlehen 
überſteigt die Erwartungen. Bekanntlich iſt ein 
Dritttheil der Global Summe von 45 Millionen 


verſchiedenen Kredit-Anftalten vorbehalten, fo daß 


alfo anderen Unternehmern nur 30 Millionen übrig 
bleiben. Bis jetzt ſind nun für Brüſſel allein bereits 
296 und für Antwerpen 120 Millio gen gezeichnet 
worden. 

London, 24. Jan. Sowohl „Morning ⸗Poſt“ 
als „Times“ melden, daß der. franzöfifch-englifche 
Handelsvertrag geſtern in Paris unterzeichnet wor- 
den iſt. Es heißt, die heutige engliſche Thronrede 
werde deſſen Abſchluß melden und die Vergangen- 
heit und die Zukunft befriedigend beſprechen. 

— Alle liberalen Blätter beſchaͤftigen ſich mit 
dem Kircheaſtaat. 
kelt mit Hülfe geworbener auswärtiger Truppen 
die Romagna bekriegen werde, findet wenig Glauben. 
Die „Poſt“ läßt ſich dadurch zu zornigen Drohun⸗ 
gen gegen den paͤpſtlichen Stuhl hinreißen, aber 
die „Times“ findet es angemeſſener, den Gedanken 
an die Möglichkeit eines ſolchen Unternehmens weg ⸗ 
zulachen. 

— Dis preußiſche Schrauben⸗Fregatte „Arcona“ 
fol morgen von Spithead nach Southampton ab» 
gehen, da ſie in Portsmouth wegen Ueberfüllung 
der Docks keinen Platz zu den nothwendigen Aus · 
beſſerungen finden kann. Sie wird in letzterem 
Hafen 6 bis 8 Wochen bleiben, da fie vollſtändig 
ausgebeſſert wird. — Commodore Sundewall und 
die Offiziere des preußiſchen Geſchwaders waren am 
1Tten auf einem Balle, den der preußiſche Vice⸗ 
Konſul zu Portsmouth, Hr. van den Bergh, zu 
Ehren des nach Japan beſtimmten Geſchwaders gab. 

— Lord John Ruſſell und der franzöſiſche Ge⸗ 
fandte find ſeit geſtern Mitteg von Windſor abge 
reiſt. Auch der Prinz von Wales iſt nach Oxford 
zurück, um ſeine Studien fortzuſetzen. — In dem 
Stadthauſe von Liverpool fand geſtern Abend das 
feit längerer Zeit angekündigte Banket der Konſer⸗ 


Das Gerücht, daß Se. Heilig⸗ 


vativen ſtatt. Hauptperſonen waren Lord Derby 
und ſein Sohn Lord Stanley. Erſterer ſprach über 
die politiſche Weltlage im Allgemeinen. Er drückte 
die Hoffnung aus, in der bevorſtehenden Seſſion 
eine Reformbill vollendet zu ſehen. Es ſei zu wän- 
ſchen, daß dieſe Frage endlich zum Abſchluß gelange, 
und das gegenwärtige Kabinet werde keiner factioſen 
Oppoſition begegnen, wofern es eine weſentliche 
Reformmaßregel einbringt. — Die Rede Lord 
Derby's und die darauf folgende ſeines Sohnes, 
der ſich ſehr warm für zeitgemäßen Fortſchritt und 
Toleranz ausſprach, wurden mit großem Beifall auf- 
genommen. 8 

— Der „Economiſt“ bemerkt: Ueber den Han— 
delsvertrag, der ſchon unterzeichnet iſt oder heute 
zur Unterzeichnung gelangen fol, müſſen wir natür- 
lich unſere Neigung vorbehalten, bis ſeine einzelnen 
Punkte bekannt ſind. Wir haben vorige Woche 
angedeutet, daß der von England wahrſcheinlich 
erwartete G-genwerth nicht ganz der Art iſt wie 
was es von Frankreich empfängt. Noch weniger 
wird dies der Fall ſein können, wenn es wahr iſt, 
daß England ſeinen Theil des Vertrages auf der 
Stelle ausführen und demnach ohne Verzug ſeine 
Zölle auf Luxusgegenſtände wie franzoͤſiſche Weine, 
Branntweine, Seidenſtoffe u. ſ. w. ermäßigen ſoll, 
während Frankreich ſeinen Theil der Verpflichtung 
bis zum Juli 1861 verſchieben dürfte. Es liegt 
auf der Hand, daß zwiſchen heute und dem Juli 
1861 Möglichkeiten eintreten könnten, die den fran- 
zöſiſchen Erſatz für unfere ſehr weſentlichen Op fer 
zur Null reduziren würden. Indeß, wir müſſen 
uns jedes Urtheil vorbehalten, bis die Beflimmun- 
gen des Vertrages vorliegen. 

— 21. Jan. Aus Southampton telegraphirt 
man: Harriſon, der Capitain des „Great Eaſtern“, 
ging mit Dr. Watſon, Capt. Lay, deſſen Sohn und 
6 Matroſen in einem offenen Boot nach Southampton. 
Es blies ſehr heftig von Südweſt. Beim Einlaufen 
in den Dock kenterte das Boot. Vom Dampfer 
„Indus“ kamen zwei Kähne den Verunglückten zu 
Hülfe und fiſchten Capt. Harriſon nebſt 7 Anderen 
aus dem Waſſer. Der Sohn des Capt. Lay er 
trank und Capt. Harriſon ſelbſt konnte nicht mehr 
zum Leben erweckt werden. Das Unglück beg ab 
ſich heute Vormittags. 

— Die Dampfer „Etna“ und „Canada“ ſind mit 
Nachrichten aus Newyork vom 11. d. eingetroffen. 
Nach eenſelben war zu Waſhington der Sprecher 
im Repräſentantenhauſe noch nicht gewählt; Faulkner 
war zum Geſandten in Paris ernannt worden, und 
hatte General Miramon gegen den mit Amerika 
abgeſchloſſenen Vertrag troteſtirt. 


Zocales und Provinzielles. 


Danzig, 25. Jan. [Marine.] Das ſchöne 
Wetter begünſtigt unſere Schiffsbauten ungemein, 
und da auch die Tage ſchon ſo zugenommen 
haben, daß ſeit vorgeſtern um 7 Uhr Morgens 
begonnen und bis 43 Uhr Nachmittags fortge- 
arbeitet werden kann, ſo ſchreitet der Bau der 
Kanonenböte raſch vorwärts. Die auf den 
Privatſchiffswerften aufgeſtellten Kanonenböte find 
am weiteſten gediehen, namentlich bei Herrn 
Klawitter der „Fuchs“, welches Boot bereits 
auf dem Stapel bekupfert und bei dem die 
Monteurs des Herrn Borſig die Vorarbeiten 
Behufs Einſetzens der Maſchine begonnen haben. 
— Auf der Königl. Werft beginnt das Beplanken 
der Kanonenböte, gleichzeitig wird aber auch in den 
Werkſtätten die Anfertigung der Inventarienftüde 
für dieſelben eifrig betrieben, und finden eine Menge 
Handwerker dabei ihr Brod. — Die Zahl der auf 
der Königlichen Werft Beſchäftigten richtet ſich je 
nach dem Bedürfoiſſe, und iſt die gegenwärtige 
Stärke der Civil Arbeiter etwa folgende: 

Bei der Schiffszimmerei, Stellmacherei und Bootsbau 
ca. 300 Geſellen, 150 Arbeiter, 

„ Maler⸗Werkſtaͤtte 14 „ 

„ Tiſchler⸗Werkſtäͤtte 38 „ 

75 Schiffsſchmiede⸗Werkſt. 62 ” 

7 Takler⸗Werkſtaͤtte 16 7} 

„ Segelmacher⸗Werkſtatte 16 „ 

„ Boͤttcher⸗ u. Block⸗ 
macher⸗Werkſtaͤtte 22 „ 

„ Buͤchſenmacher⸗Werkſt. 20 „, 

„ Maſchinenbau-Werkſt. 33 „ 

„ Hafenbau-Werkſtatte 30 „ 

„ Verwaltung ca. 80 Arbeiter, 
doch wird in nächſter Zeit eine Steigerung ein— 
treten, da die Schiffsſchmiede um 5 Feuer ver- 
mehrt wird und auch die andern Werkſtätten ver⸗ 
ſtärkt werden müſſen, wenn die vorliegenden 
Arbeiten zur planmäßigen Zeit fertig werden follen. 

— In dem Traject der Weichſel hat ſich ſeit 
geſtern nichts veraͤndert. 


ei 
mit ca. 
50 Arbeiter, 


— Es iſt hier ſeit längerer Zeit im Werke, behufz 
einer beſſern Regelung unſeres Armenweſens ein 
Arbeitsbaus einzurichten. Zu dieſem Zwecke war 
von Hrn. v. Rottenburg für die geſtrige Sitzung 
der Stadtverordneten ein Antrag eingebracht worden, 
welcher vor der Tagesordnung zur Sprache kam. 


Herr v. Rottenburg beantragte nämlich den Ankauf 


des früheren Weickbmann'ſchen Grundſtücks in Pelonken, 
welches, wie in dem Antrag hervorgehoben wurde, 
von dem jetzigen Beſitzer unter vortheilhaften Be’ 
dingungen zu acquiriten ſei. Behufs der Motibi— 
rung machte der Herr Antragſteller nicht nur die 
vortheilhaften Bedingungen des moglichen Kauft 
geltend, ſondern wies auch darauf hin, daß es eint 
ehrende Anerkennung des Namens Weickhmang 
ſei, wenn das Grundſtück für einen eben ſo edlen 
wie nothwendigen Zweck, wie der bezeichnete, vol 
der Stadt angekauft würde; denn Weickhmann fel 
ein Vater und Freund der Armen geweſen. Indem 
das Grundſtück ſtädtiſch würde, würde aber auch 
zugleich der Waldverheerung vorgebeugt, welche in 
der Regel mit dem Privalbeſitz ſeit einiger Zeit in 
der Nähe von Danzig verbunden geweſen. Dit 
waldbefrängten Hügel ſeien eine Zierde für unſert 
Umgegend; aber keinesweges würden wir die reizen’ 
den Anlagen des Johannisberges haben, wenn der 
ſelbe nicht ſtädtiſch, ſondern in Privatbeſitz über 
gegangen ſei. Denn das Abholzen ſei eine zu be 
liebte Methode der Privatbeſitzer. Der Antrag 
wurde von mebreren Seiten ſehr beifällig aufge‘ 
nommen, mußte jedoch verſchiedener Gründe wegen 
bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. 
kam ein Antrag des Herrn Trojan, betreffend die 
Eisſtopfung der Weichſel, zur Sprache. Hr. Trojan 
hatte denſelben auf Grund eines an ihn von dem 
Herrn Maurermeiſter Krüger gerichteten Schreibens 
über die Eisverhältniſſe der Weichſel unterhalb 
Dirſchau's eingebracht. In dem Schreiben des 
Hrn. Krüger, welches durch Vorleſen bekannt 
wurde, iſt hervorgeboben, daß die Eisverhältniſſe 
wieder eben ſo ſeien, wie in dem Jahre 1855, und 
deß halb alle moglichen Vorſichtsmaßregeln angewandt 
werden müßten, das drohende Unglück abzuwenden, 
das Sprengen des Eiſes könne nur momentane 
Rettung gewähren; es ſei aber eine dauernde Hülfe 
nöthig, und deßhalb möchte die Stadtverordneten 
Verſammlung ſofort die nöthigen Schritte thun, 
daß von einem der Deputirten Danzigs beim Land- 
tag der Herr Handelsminiſter ungeſaͤumt auf die 
drohende Gefahr aufmerkſam gemacht würde; damit 
es ihm vergönnt ſei, die gehörigen Vorſichts waßregeln 
zu treffen. Man könne von dem bewährten practi⸗ 
ſchen Verſtande des Herrn Handelsminiſters erwarten, 
daß unbedingt das rechte Mittel angewandt werden 
würde. Herr Roepell ſuchte hierauf den eigent 
lichen Sinn des Antrags, während auch die Herren 
Krüger und Thiele ihn näher beleuchteten, 
in das rechte Licht zu ſetzen, fo daß dadurch feine 
Unterſtützung geſichert wurde. Indeſſen machte au 
Herr Jebens noch einige intereſſante Bemerkungen 
in der quäſt. Angelegenheit. Dieſen zufolge hat 
Herr Geh. Rath Spittel mitgetheilt, daß das 
Eis der Weichſel unterhalb Dirſchau's durch 500 
Kanoyenſchläge zerſprengt werden ſoll, damit das 
drobende Unheil verhütet werde. Dieſer Bemerkung 
entſprach auch eine Mittheilung des Hrn. Röpell, 
wonach aus der Staats Kaſſe 8000 Thaler 
bewilligt ſind, um durch die Arbeit von Pionieren 
der drohenden Gefahr des Eisganges vorzubeugen, 
— Wir können mit Genugthuung berichten, da 
in Bezug auf die hochwichtige Angelegenheit, die 
freilich nicht unmittelbar unſere Stadt, ſondern 
zunächſt den Danziger und Marienburger Werder, 
wie die Eiſenbahn von Dirſchau nach Königs bet 
betrifft, ein Beſchluß zu Gunſten der ſelben vol 
unferer Stadiverordneten-Verfammlung gefaßt wor’ 
den iſt, und daß ſich auch hiebei eine Großherzigkel 
der Väter unſerer Stadt kundgegeben bat. — Nach 
Erledigung dieſer Angelegenheit beſchaͤftigt die Ver 
ſammlung die Anſtellung eines Lehrers an der hieſigen 
höhern Töchterſchule. Es war für dieſelde der Lehr 
Holder Egger in Graudenz in Vorſchlag ge. 
bracht und namentlich von dem Herrn Stadt-⸗Mat 
Dodenhoff empfohlen worden. Auf eine 9 
Herrn Holder-Egger von hier ergangene Berufung 
hatte derſelbe erklärt, daß ihm der Magiſtrat s 
Graudenz, um ihn in ſeiner dortigen Stellung 3 
behalten, das Gehalt bedeutend erhöht hätte, dab 
er aber dennoch entſchloſſen fei, dem Ruf nad 
Danzig zu folgen, falls ihm ein feſtes Gehalt vol 
450 Thlr. und eine Erftattung der Umzugskosten 
zugeſichert würde. Die Stade . Verordneten Vel 
ſammlung bewilligte hierauf nicht nur das bericht, 
feſte Gehalt von 450 Thlen,, fondern auch 0 
Summe von 50 Thlen, für die Umzugs koſten, 


Sodang 
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d . 
hin Holder Egger ſomit im April d. J. 
5 ray hier eintreffen wird, um feine Stellung 
Na bieſigen höheren Töchterſchule zu übernehmen. 
Hern tledigung dieſer Angelegenheit wurde von 
uber Trojan ein umfaſſender Reviſionsbericht 
der ae Bauangelegenheit unſerer Stadt vorgetragen, 
Mer el Intereſſantes enthielt. Die Sitzung der 
‘ wunden lung dauerte bis gegen 7 Uhr. Trotzdem 
I 


> doch nicht alle für dieſelbe beſtimmten Vor⸗ 
r 


— ledigt. Wir haben dieſe u nerledigten Vor⸗ 


fo für die nächſte Sitzung zu erwarten. 
der al arine] Geſtern wurde der zur Maſchine 
Eur chrauben Corvette „Gazelle“ gehörige 120 
wiegende metallene Propeller per Achſe unter 
"ie des Spediteur Müller von der Eisenbahn 
Bord der Kgl. Werft transportirt, um heute an 
wird des Schiffes gebracht zu werden. Demnächſt 
pellet das Schiff ins Dock genommen und der Pro- 
_ ogefegt werden. 
eri Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu 
5 * macht unterm 16. Jan. Folgendes bekannt: 
PR den in Gemäßheit der Allerhöchſten Ver 
S ang vom 24. April 1824 (Geſetz- Sammlung 
ehem 2) gebildeten Tilgungsfonds der Schulden des 
dom Aigen Freiſtaats Danzig aus der Zeit 
Fele, 18. Juli 1807 bis 1. März 1814 find in 
un ® unſerer Bekanntmachung vom 11. Juni 1857 
16 3. Januar 1858, im Jahre 1859 412 Thlr. 
d Ar in veriftzirten Danziger Stadt- Obligationen 
kum, Schuld⸗Anerkenntniſſen eingelöſt, und dieſe Do» 
bücher nach bewirkter Löſchung in den Stamm · 
Rein und geböriger Caſſation, der Königlichen 
erung zu Danzig überſandt, um durch den 


do 
"gen Magiſtrat öffentlich vernichtet zu werden.“ 
— 


Di Vorgeftern brannte im Schuh machermeiſter 
ick s'ſchen Grundſtücke im Poggenpfuhl der 
* Ükaſten unter der Treppe im Hausflur. 
bir bmaßlich hat eingeſchüttete glühende Aſche den 
nen Kaſten entzündet. Die Feuerwehr war 
ben telle, die Löſchung aber ſchon durch die Haus. 
ohner erfolgt. 
deen [Aufgeklärtes Mifverftändniß.] Ein 
nr welcher vergangenen Sonntag das 
Bit The Lokal beſuchte, hatte ſich ſchon zu 
Ren Halten Malen an einen der aufmartenden 
Yen. mit der Beſtellung eines Glaſes Grog 
det. Ungeduldig erinnerte er denſelben noch ⸗ 
daran, worauf der Angerufene im Vorbei— 
N ihm entgegnete: „Wollen Sie mit dem 
Ueber dieſe Antwort empört, ſpringt der 
unpaee auf und ſtellt den Wirth über feine 
Ke ache Bedienung und dieſer wiederum ſeinen 
mit er zur Rede, worauf letzterer erklärte, daß er 
wenn . Frage das Glas gemeint habe, da daſſelbe, 
ſel. „es einen Fuß hätte, kleiner und daher billiger 
als ein anderes ohne Fuß. 
wia, Der den Kammern vorgelegte Geſetzentwurf 
ord en Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Abge- 


ag 
lag 


— 
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für enhaus fegt die Abgrenzung der Bezirke 
unſere Provinz in folgender Weiſe feſt: 
Kr. bedeutet Kreis, St. bedeutet Stadt). - 
Zahl 
Wahlbezirke. Wahlorte. der 
t. und Abg. 
Ir. Nen Kr. Danzig Danzig 3 
Ar. Berltadt und Karthaus Zoppot 2 
Kr. Stunt und Pr. Stargarbt [Pr. Stargardt 2 
Ar. Cum, Marienwerder Marienwerder 2 
R, Rosen, Marienburg Marienburg 2 
Ar. Löbeberg, Graudenz Freyſtadt 2 
r. Thorn Straßburg Neumark 2 
Ar. Schwe, Kulm Culmſee 2 
ar. Ronig Schwetz 1 
Ar. Flat ung Schlochau Konitz 2 
Et. und ., Deutſch⸗Krone Jaſtrow 2 
iſchh auf, Königsberg und Kr. ö 
Ir. Brau uſen Königsberg | 3 
ge Pr, Pac Heilsberg Wormditt 2 
r. Heili olland, Mohrungen Mohrungen 2 
2 Cabiau dell und Pr. Eylau Zinten 2 
ar. Oierode d Wehlau Tapiau 2 
Ar. Aüenſteik, eldenburg Hohenſtein 2 
Kt. Raſtenbur, Röfel Wartenburg 2 
b. Tilſit 99» Gerdauen, Friedland! Gerd auen 2 
Kr. a „Niederung 1 Tilſit 2 
Ar. Gum, Pilkallen Lengweten 2 
Kr. Stallupi en, Inſterbur Inſterburg 2 
Kr kehmen en, Goldapp u. Dar⸗ Me 
. oldapp 
e =: 
Ar. Sengpn SHE und Sobannisburg Lyck 2 
Demel 9» Drtelsburg. Aweiden 2 
And Heydekrug Prökuls | 2 


Su Zuſammen 27 Wahlbezirke mit 54 Abg. 
Segen ſta dt, 24. Jan. Die Vorlage des 
and Wahl es zur Beflimmung der Wahlbezirke 
N hat für unſere Stadt eine wichtige 
als der ei utung. Seit langer Zeit wurde Danzig 
ſtadt- Kath big mogliche Wahlort des Bezirkes Neu⸗ 
haus angeſehen, Bei der Iepten Erfagmwapl 


wurde Zoppot durch den Miniſter des Innern] Es war durchweg Sicherheit und künſtleriſches Ber 


feſtgeſetzt. In Neuſtadt ſelbſt wird unzweifelhaft 
ein paſſendes Wahllocal ermittelt werden können, 
und wir ſind überzeugt, im Sinne der Bürgerſchaft 
zu ſprechen, wenn wir den Wunſch äußern, die 
Stadtvorſtände möchten für die geſitzliche Feſtſtellung 
Neuſtadt's als Wahlortes die geeigneten Schritte 
thun. Es iſt auch möglich, daß die Vorlage in 
dem Sinne abgeändert wird, daß je ein Kreis einen 
Wahlbezirk bildet: es wäre jedenfalls das Wünſchens⸗ 
wertheſte, denn die vom Miniſter dem Haufe vor- 
gelegten Gründe zur Beibehaltung der bisherigen 
Praxis dürften nicht der Art ſein, daß dadurch die 
ihnen gegenüberſtehenden wichtigen Bedenken gehoben 
würden. Immerhin iſt die Entſcheidung des Hauſes 
der Abgeordneten zweifelhaft, thue deßhalb Jeder— 
mann ſeine Schuldigkeit. 

Graudenz, 23. Jan. Die hieſige Telegra⸗ 
phenſtation iſt ſeit Freitag unter Leitung des Kgl. 
Obertelegraphiſten Rex dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Nach dem beftehenden Zelegraphen- 
Tarif wird eine einfache Depeſche zu 20 Worten 
von hier nach Marienwerder und Thorn je 10 Sgr., 
nach Danzig, Elbing, Königsberg je 20 Sgr., nach 
Stettin 1 Thlr., nach Berlin 1 Thlr. 10 Sgr. 
koſten. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß 
die hieſige Geſchaͤftswelt ihn für die Folge ſehr in 
Anſpruch nebmen wird. Die Preiſe ſind aber auch 
billig genug, um auch andere als geſchäftliche Corre⸗ 
ſpondenzen zuzulaſſen. 

— Vor kurzer Zeit wurden in der Gegend 
zwiſchen Terespol und Warlubien Wolfs- 
ſpuren bemerkt und in der verfloſſenen Woche ſo— 
gar zwei Pferde, die ein Bauernknabe führte, der 
ſich durch die Flucht rettete, von einem Wolfe über- 
fallen und zerriſſen. In Folge deſſen fand am 
vergangenen Sonnabend in dortiger Gegend ein 
Treibjagen ſtatt, bei welchem ein mächtig großer 
Wolf, der wahrſcheinlich übers Eis von Polen ein- 
gedrungen, in einem Wäldchen erlegt wurde. 

Elbing. Von den für die Königl. Marine 
auf dem Bauplatz der Herren Schiffsbaumeiſter 
Gebrüder Mitzlaff neu erbauten beiden Kanonen- 
booten wird das eine, „Jäger“, nächſten Freitag 
Nachmittag 3 Uhr, das zweite nächſten Montag 
Nachmittag vom Stapel gelaffen werden. 

Darkehmen, 20. Jan. Hier iſt ein Comité 
aus den Kreiſen Darkehmen, Angerburg und Infter 
burg — für den Bau einer Eiſenbahn von Infter- 
burg über Darkehmen und Angerburg zufammen- 
getreten und hat auf Grund ſtatiſtiſcher Nachweiſun. 
gen und amtlicher Ermittelungen eine Rentabilitäts- 
Berechnung für die qu. Bahnſtrecke aufgeſtellt, die 
günſtig ausgefallen ſein ſoll. ; 


Bromberg. Heute gehen wieder von jeder 
Kompagnie der hier ſtehenden Truppen 27 Mann 
mit den nöthigen Unteroffizieren nach Schneidemühl 
und Gneſen zu den neu gebildeten Landwehrbatail⸗ 
lonen ab. Die Bataillone ſollen jetzt ihre vollſtan⸗ 
dige Stärke erhalten haben. 


Stadt- Theater. 

Die Wiederholung des Shakeſpeareſchen Intri— 
guen-Luſtſpiels: „der Widerſpänſtigen Zähmung“ 
mit Frau Bethge⸗Truhn als Katharina hatte 
geſtern wiederum eine bedeutende Anziehungskraft 


auf das Publikum geübt, ſo daß der ganze Zu⸗ 


ſchauerraum des Theaters in der erfreulichſten Weiſe 
gefüllt war. 
einen ſo regen Theaterbeſuch mit Recht erfreut fühlen 
dürfen, fo fand auch das Publicum geſtern aber⸗ 
mals Gelegenheit, ſeine Befriedigung durch lebhaften 
Beifall auszudrücken. Die Vorſtellung des ſchwie⸗ 
rigen Stückes bot ein ſehr gutes Enſemble und 
war durch die Leiſtungen in der Haupt⸗ wie auch 
in einigen Nebenrollen vortheilhaft ausgezeichnet. 
Frau Bethge ⸗-Truhn entwickelte in der Rolle 
der Katbarina ihr volles und reiches Talent und 
bewies, daß ſie ſich auch mit einem der ſchwerſten 
Shakeſpeareſchen Frauen Charactere tapfer abzufinden 
vermag. Unzweifelhaft giebt ſich darin eine ſehr be- 
deutende innere Kunftbildung zu erkennen, welche 
der geſchätzten Darſtellerin bei ihren noch jungen 
Jahren zum großen Lobe gereicht. Ihrem künſt⸗ 
leriſchen Verſtändniß der Aufgabe kam bei der 
Löſung derſelben die volle und blühende körperliche 
Schönheit außerordentlich zu Statten, und fo geſtal⸗ 
tete fie denn als Widerſpänſtige ein dramatiſches 
Bild, das nicht nur durch Schärfe und Beftimmt- 
heit der Zeichnung, ſondern auch durch ein überaus leb— 
haftes Colorit ausgezeichnet war. Das Publikum 
belohnte die Leiſtung der Künſtlerin mit wohl ver⸗ 
dientem Beifall und ehrte fie durch Hervorruf. Vor 
trefflich auch ſpielte Hr. Oſten wieder den Petruchio. 


Wie ſich Darſteller und Direction über 


wußtſein in ſeiner Leiſtung, Zungenfertigkeit, Anſtand 
und Poeſie. Selbſt bei den Ausbrüchen des ſchein⸗ 
bar wildeſten Jähzornes ließ er immer noch mit 
feinem Tacte erkennen, daß Petruchio ein Mann 
von Bildung und in feinem innerſten Weſen gute 
mütbig if. — Der Vicentio des Herrn Gerſtel 
ergögte das Publikum recht weidlich und Hr. Kühn 
war als deſſen Sohn Lucentio recht wacker, wie 
auch Frl. Brand und die Herren Reuter, 
Bartſch, Götz, Hellmuth, Zinner, Collmer 
und Ca bus ſich ihrer Aufgaben mit küͤnſtleriſchem 
Eifer zu entledigen fuchten. 


Gerichtszeitung. 

USchwurgerichts⸗ Sitzung am 25. Jan. 1860. 
Auf der Anklagebank befand ſich der Forſtambulant 
Riedel aus Sagorsz, angeklagt: der vorſaͤtzlichen Körpers 
Verletzung, welche den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt 
bat. Der durch den Angeklagten in Vorſchlag gebrachte Ober⸗ 
Stabs⸗Arzt Dr. Wernik gab nach Verleſung des 
Obductionsprotokolls den gerichtlichen Obducenten gegen: 
über, ein ganz entgegengefegtes Gutachten ab, und da 
ſich auch eine verſchiedene Auffaſſung über die verleſene 
Ausſage der ausgebliebenen Zeugin Borowska kund gab, 
beſchloß der Gerichtshof nach Anhoͤrung der Staats⸗ 
Anwaltſchaft bei Vertagung der Sache die nochmalige 
eidliche Vernehmung der p. Borowska und ſodann die 

Entſcheidung des Medizinal Kollegiums berbeizufuͤhren. 
— 83 


Die Erbin. 


Novelle von Th eodor Mügge. 
(Fortſe gung.) 


Das Fräulein ſchwieg nachdenkend, indem ſie in 
das verglimmende Feuer ſchaute; endlich hob ſie 
den Blick wieder auf und ſagte mit abwehrender 
Stimme: „Der große König Harald Harfagr ſtand 
einmal mit dem Fuße in dem Taufſtein, um ein 
Cbriſt zu werden. — Wo find meine Ahnen, Prie⸗ 
ſter? ſragte er; in Deinem Himmel oder in der 
Hölle? — In der Hölle, ſagte der Chriſten. Prieſter. 
— Und mein Vater und alle, die ich liebte auf 
Erden? — Alle in der Hölle. — Nun denn, bei 
Odin, Thor und Freia! rief der König, ſo will ich 
bleiben, wo ſie ſind. — Kommen Sie, lieber Freund,“ 
fuhr ſie dann lebhaft fort, „ich will Ihnen zeigen, 
was dies alte Haus enthält und was ich mir aus⸗ 
gedacht hatte, um es bequem und wohnlich einzu⸗ 
richten. Mein Obeim iſt, wie Sie wiſſen, heute 
in Schleswig, um ſeine Rechnungen abzuthun, mir 
hat er ſie ſchon abgelegt und mich in Erſtaunen 
geſetzt, wie viel ſeine Güte für mich geſpart hat. 
Ich bin reich geworden, denn ich habe nichts ver- 
braucht. Dies Haus iſt geblieben, wie es war, er 
hat mir es überlaffen, dafür zu ſorgen, wenn ich 
einft es bewohnen wollte. Und ich will es bewoh⸗ 
nen,“ fubr fie fort. „Ich ſehne mich nicht dar 
nach, in großen Städten zu leben, ich ziehe den 
Frieden einer einſamen Haͤuslichkeit vor, den engen 
Kreis mit Wenigen, die eine feſte treue Kette bilden.“ 

„Die Kette der Liebe und Freundſchaft,“ erwie⸗ 
derte Lembek, „ſchlingt ſich dichter um die Menſchen, 
die in ſich ſelbſt ihren Frieden finden, als um andere, 
welche viel von dem glänzenden Beiwerk des Lebens 
nöthig haben. Aber die Verhältniffe thun alles, 
beſtimmen unſer Schickſal.“ a 

„Doch nicht ohne unſern Willen,“ antwortete 
fie. „Ich bin frei und unabhängig, und denke da⸗ 
nach zu handeln. Wenn die Welt voll Hader und 
Gewalt iſt, ſoll man dann nicht um ſo mehr nach 
Glück und Frieden für ſich ſelbſt ſuchen? Die alten 
Weiſen haben das ſchon geſagt und Könige haben 


ihre Kronen und ihren Gram vergeſſen, um in einem 


grünen ſtillen Thale froh und einſam zu leben. 
Können uns die Dänen das nehmen? Können ſie 
mit all ihrem Rechte oder Unrechte uns dieſes ein 
ſame Glück entreißen?“ 

„Ein märchenhaftes Glück,“ ſagte Lembek. 

„O, warum märchenhaft? Es iſt das Glück, 
das vor allem geprieſen wird, das Glück, welches 
uns, fern von Ehrgeiz, das Herz bietet und die 
Natur. Ich kann nicht denken, daß, wenn man 
dieſe Thaler mit Blut benetzt, wenn die Hälfte derer, 
die jetzt darin leben, begraben liegen, die andere 
Hälfte glücklicher und beſſer geworden iſt.“ 

„So kehrt der alte rohe Zuſtand zurück, wo 
kein Bedrängter Recht kann finden und nichts übrig 
bleibt, als dulden und leiden.“ a 

„Und deßhalb zerſtören und vernichten ſich dieſe 
Weſen, welche ſich Gotteskinder dennen?“ rief die 
Erbin. „Haß und Mord, und Niemand macht es 
beſſer. Nein, mein Freund, ich will nichts für mich 
von eurem blutigen Rechte, ich will glücklich werden 
und nicht fragen, ob eure Politik es mir erlaubt.“ 
Sie reichte ihm die Hand und nickte ihm mit einem 
trotzigen ſtolzen Lacheln zu. „Jetzt ſehen Sie an, 


was ich hier bauen und ändern will,“ fuhr fie dann 
fort, indem ſie ihn von Zimmer zu Zimmer durch 
alle Räume des Hauſes führte, welche größtentheils 
ganz leere Wände zeigten. Zermürbte Tapeten 
hingen geborſten daran nieder, Hausrath aus alter 
Zeit fand in Winkeln und Ecken, und durch zer 
brochene, verſtaubte Fenſter fiel das daͤmmernde rothe 
Licht des Tages auf die ſchwarze Dame, wenn ſie 
leicht und unbörbar voraneilte. „Und all dieſem 
Schütte und Staube zum Trotze,“ ſagte fie lebhaft, 
„iſt es doch ſchön. Hier habe ich als Kind geſpielt, 
dort in der tiefen Wölbung habe ich geſchlafen, und 
meine Mutter ſaß an meinem Bette und erzählte 
mir merkwürdige Geſchichten jeden Abend, bis ich 
davon weiter träumte. Dort in dem kleinen Zimmer 
habe ich ſie zum letzten Male geſehen, wie ſie ihre 
fanften Augen voll namenlofer Liebe auf mich richtete. 
O, es iſt keine Stelle, von der mein Gedächtniß 
nicht irgend etwas mir zuflüfterte und Stimmen mit 
mit ſprächen, welche aus dieſen Mauern zu dringen 
ſcheinen. Das alles wird mir bleiben, wie ich dieſe 
Räume auch ausſchmücke, um ſie neu und wohn: 
lich zu machen.“ Sie ging geſchäftig hin und her, 
beſchrieb, was fie thun wollte, fragte Lem bek um 
Rath und hörte bedächtig an, was er erwiederte. 
„Ich denke, nichts zu ſparen,“ ſagte fie, „um mein 
Haus hell und ſauber auszuſtatten. Vornehm präch⸗ 
tig fol es nicht fein, aber fo, daß man gern darin 
verweilt. Nur det Saal hier, wo meine Ahnen 
haufen, ſoll bleiben, wie er iſt, damit ich nie ver- 
geſſen mag, daß ich zu ihnen gehöre. Aber geſtehen 
Sie, Lembek, haben meine Väter nicht den rechten 
Platz gewählt, um ihren Bau zu begründen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

„ Der Wiener Saͤngerbund, welcher Ernſt Moritz 
Arndt bei Gelegenheit feines Hlften Geburtsfeſtes zum 
Ehrenmitgliede ernannte, erhielt aus Bonn folgendes 
Antwortſchreiben: „Theure Maͤnner und Freunde! Macht 
Ihr mich ſo luſtig meiner Jugend gedenken, wo ich vor 
mehr als zwei Menſchenaltern (1798) in Eurer ſchoͤnen 
Hauptſtadt und in den ſchoͤnen Landen umher einen 
ſchoͤnſten Sommer und Herbſt erlebte, und wie ein junger 
Hirſch durch Eure Berge und Thaler luſtig und muthig 
nmherſprang. Auch damals genoß ich in reicher Fülle 
des klangreichen und ſangreichen Oeſterreich in den Mor⸗ 
genkonzerten im Augarten und. in der Oper, wo Mozart 
und Salieri damals voran waren. Habt Dank, herz⸗ 
lichen Dank der Freundlickkeit und Ehre, womit Ihr des 
ſchneeweißen Neunzigers gedacht habt. Gebe Gott dem 
ſchöͤnſten froͤhlichſten Lande Oeſterreich ein gluͤckliches Jahr 
und wende alles Unheil ab, was dem Jahre 1859 ahn⸗ 
lich werden konnte! Wackere klangreiche Freunde und 
Genoſſen. Euer Ernſt Moritz Arndt aus Ruͤgen. 
s Bonn, Il. Wintermonat 1860.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

5 Wind 
und 

Wetter. 


24 4 330,08 . , Südl. mäßig bezogen. 
25 329,46 0,9 do. do. do. 
329,37 2.34 do. ruhig. do. trübe. 


Vandel und Gewerbe. 

Börſen verkaufe zu Danzig am 25. Januar: 
30 Laſt Weizen: 130pfd. fl. 450 — 456, 127/Spfd. fl. 456. 
5 Laſt Roggen: fl. 294 — 297 pr. 125pfd. 

3 Laſt kl. Gerſte: 104/öpfd. fl. 237. 


— — 


3% Laſt Wicken: fl. (9). 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt den 25, Januar: 
E. Kramp, Alexander, n. Grangemouth m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf Kayſerling a. 
Schloß Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. 
Mittel⸗Golmkau. Hr. Regieruugs⸗Aſſeſſor Grimm a. 
Berlin. Hr. Rentier Lebbe a. Marienburg. Die Hrn. 
Kaufleute Curtius a. Königsberg, Brandt a. Potsdam, 
Gräng, Preſſo und Frommershauſen a. Berlin, Ullmann 
a. Hamburg, Grohmann a. Leipzig, Kleiber a. Dresden, 
Oehne a. Magdeburg nnd Neuffel a. Bremen. 

N Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Gidion, Schmilinsky u. Brauns 


a. Berlin und Beſſer a. Neuſtadt. Die Hrn. Fabrikanten 
| 


Ortmann a. Brügge und Leopold a. Leiningen. 


f. Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anleige 144 100 

Staats Anleihe v. 1889. . 55 105 1047 

Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,85,57,50 44 | 100 | 99% 

do. v. 1885 4100 99 

„ do. de 185383 „ ai — | 9% 

Staats: Schuldſcheine 3 84 846 

Prämien «Anleihe von 1855 3114113 
ſtpreußiſche Pfandbrietre . |3%,| 82 


do. do. rer — — 
Pom merſche do. u 31 87 | 86} 


Walter 's Hotel: 

Hr. Weinhaͤndler Bergmann a. Mainz. Die Hrn. 
Kaufleute Oppenheimer a. Breslau und Michelſohn 
a. Berlin. g 

Schmelzer's Hotel: 


Die Hrn. Kaufleute Hallo a. Bamberg, Freier a. 


Koͤnigsberg, Hartwich a. Berlin, Steffens a. Magdeburg 
und Bergius a. Elberfeld. 
8 Hotel d' Oliva: 2 
Die Hrn. Gutsbefiger v. Wegern a. Lapalitz und 
Suter a. Löbſch. Die Hrn. Kaufleute Buſching a. 
Chemnitz und Buchholz a. Frankfurt a. O. Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Arndt a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Hauptm. a. D. Demmler a. Reppen. Hr. Bau⸗ 
meiſter Neitzke a. Lauenburg. Hr. Fabrikant Stode a. 
Bruͤſſel. Die Hrn. Kaufleute Burchhardt a. Breslau u. 
Stampe a. Stettin. 


Staht Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 25. Januar. (4. Abonnement No. 20.) 


Oberon, König der Elfen. 
Große Oper in 3 Akten von Th. Hell. Muſik von 
N C. M. v. Weber. 
Freitag, den 27. Januar. (Abonnement suspendu,) 
Benefiz und letzte 
Gaſtrolle der Frau Eliſe Bethge⸗Truhn, 
vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin. 


Die Jungfrau von Orleans. 


Tragödie in 5 Acten nebſt dem dazu gehörigen Vorſpiel 
von Fr. v. Schiller. 
(Johanna: Frau Bethge-⸗Truhn.) 
Die Direction. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende 
Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Kräuter- Heilkräfte und der Pflanzenwelt, ode 
untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, 
Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorben 
Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto! 
„Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeldlich zuſenden. 

Außerdem ertheilt Herr C. H. Preuss in Danzig, Hundegaſſe 50, bei welchem 
die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu baben iſt, na 


| 266,000 Thaler Hauptgewinn. 


| Desterreichische 


# 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 150,000, 40,000, 30,000; 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 


Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird 


* 


franco überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Anton Horis in Frankfurt am Main. 
Haupt-Depöt der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie. 


r ̃ —— — * 7 
empfehlen wir Rüben ⸗ und Kartoffel- Mus maſchi 40 T hie 
Den erren vorzügl. Sämaſchinen, 75 . . a 
L d 4 t. Göpel 280 Tolr, fo wie alle andere landw. Maſchinen u. Geräthe nad 
an wir hen unſeren illuſtrirten Catalogen, welche auf franco Beſtellung gratl® 

und franco verſendet werden. 

J. Pintus & Co., Maſchinen fabrik, 
N Brandenburg a. H. und Berlin. i 
Bahnhof Danzig: 


Abgang 
Perſonenzug nach Berlin. 
Lokal⸗Perſonenzug nach Königsberg. 
Güterzug mit Perſonen nach Königsdg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 
noch Perſonenzug.) 


Fu. 30 M. Mor gs. 
gu. 14M. Vorm. 
2.30 M. Nachm. 
5u. 25 M. Nachm. 


Su. 56 M. Abds. 


Nach Stettin 


2 do. Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. 
„Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. ! u. 45 M. fruͤh. 
» Garthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. 

Arz d. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 
= Berent Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 
Neufahrwaſſer Kariolpoſt 1 uhr Nachm. 

4 do. Botenpoſt 6 uhr 30 M. früh: 


Berliner Börſe vom 24. Januar 1860. 
. Priel. Geld. 


9041 Pommerfcpe Pfandbriefe... 495 95 [ Pommerſche Rentenbriefſfſ 
8 — | 10041 Poſenſche do, 
891] Preußiſche do 1310 
884 871 Preuß iſche Bank Anteile Scheine. 4132 | _ 
5 7 

6 

80 


Poſenſche C 
do. do. 5 r 3 > 
do. neue do. 4 

Weſtpreußiſche do. 

do. do. 4 | daf 895 

Danziger Privatbank 4 

Koͤnigsberger deo. 4 

Magdeburger F 4 

Poſener Nee TUT e 


34827 — 


— 78 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von edwin Groening in Danzig. 


here Auskunft. 


Güterzug mit Perſonen nach Königsbg. | IIu 41M. Abds. 


i Neueſter Poll: Bericht von Danzig. 
ar gest 10 uhr 30 M. Vu en 


do. Botenpoſt 5 Uhr Nachm. 1 Botenpoſt 9 uhr Abds. 


Oeſterreich. 


841 831 Polniſche Schatz ⸗ Obligationen 
— 724. 


die 23. Auflage. I 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen“ 
und verbürgt jeglichen Sieg!““ 


7 Aerztlicher Rathgebef 


DER in allen geschlechl 


lichen Krankheiten, na“ 


'PERSCENLICHE mentlich in Schwäche 


zuständen etc. 

— Herausgegeben von 

Laurentius in Leipzi& 

8 — A Ein starke 
an 
| In Umfchlag verſiegelt. mit 60 . 
I. 2... — dildungen in Stahlstich 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männe, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlef | 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch | 
handlungen vorräthig. 
23. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
Rthlr. 1½. 

WARNUNG. — Da unter diesem und ahn 
lichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nach 
ahmungen dieses Buches, so wie andere schlecht 
Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgebotet 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor 
Täuschung zu wahren, das von Laurentius heraus‘ 
gegebene Werk bestellen und bei Emp ang darauf, 
sehen, dass es mit dessen vollem amenssiege 
versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


er finden fofort freitndliche Aufnahme 
Jopengaſſe 63. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening: 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Eisenbahn-Loose. 


Ankunft: 606 
Su. 6M. Morgs. Güterzug mit Perſonen v. Könige’, 
u. 15M. Borm. Schnellzug von Berlin (von Dirſche 
ab Perſonenzug, 
M. 5M. Nachm. Güterzug mit Perſonen v. König? 
7U.IHM.Abds. | Lokal-Perfonenzug von Königsberg 
perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Elbin 


Ankunft: l 5 

Von Stettin Schnellpoſt 7 uhr 5 M. 155 
do. 8 Perſonenpoſt 11 u. 30 M. N 
Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 2u. 50 Mes 
Carthaus Perſonenpoſt 8 u. 45 M. a 


do. Herſonenpoſt 4 u. 15 M. 
Berent Perſonenpoſt 11 u. Vm. ger 
Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 M. 

do. Botenpoſt 9 uhr Vm. 


Mn „ „„ „„ 


* 


Bf. Brief. ER 
4 
ER: „„ }ı 
4 
Meralliqus „on... .% 5 
do. National» Anleihe 5 
do. Prämien: Anleihe 4 10 
„ 
5 9 
4 


doe Cet. L. K sei 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


